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Ausführung feinen Anfprudj unb fcfjliefft beSfjalb bie bei
äffen anberen berartigen Sürzubrücfern unausbleiblichen
pielen, foftfpieligen Reparaturen votlftänbig auS.

Ser neue „frappant" bietet beimOeffnen unb Scf)fielen
ber Sûre faff nicfjt meljr SBiberftanb als jebe geroöljro
lidje Sure ofpe Scljliefjer. Siefe ©igenfcfjaft allein ge=

nügt fdjon, um bem neuen frappant par allen anberen
ben 93orpg ju geben, ba bei ienen bie Sûre aujjer=
orbentlid) fermer ju öffnen unb ebenfo fcfjroer ju fcfjfie^en
iff, ba bie ©ebraudjSanroeifung, b.aff man fie nicf)t juju=
Ziefjen braucht, nicfjt immer geljandbabt roirb itnb ba=

burcf) namentlich ber hpraulifcfje Sûrjubrûcfer faputt
gef)t.

Sêr neue „frappant" beftefjt nur auS jioei lofen
Seifen unb fann beSljalb baS Anfdpgen aufjerorbentlicf)
einfacf) erfofgen, fobajj baSfelbe uon jebem Scfpffer nad)
beigegebener Sfnroeifung ofpe genauere Kenntnis vorge=
nommen roerben fann.

Ser neue „frappant" iff trot) ben vielen fßorjügen
gegen anbere Sürjubrücfer für ben gleichen Broecf nod)
ganz roefentfid) bitfiger im ißreiS, fobaj3 ofpe alien Bmeifel
fid) berfelbe fefjr rafd) feine gebüfjrenbe (Stellung auf bem
SBeltmarft erobern roirb.

Ser „frappant" roirb von 33ergntannS $nbu
ft r i e ro e r f e in © a g g e n a u (Stäben) t)ergeftellt unb roirb
fefjr balb in allen einfd)lägigen ®efd)äften ju haben fein.

Der Kampf um aie Capete.

Sie 3eitfcf)rift „Ser ^apier=3J!arf't" (SSerlag Augufi
SBeiS.brob, fyranf'furl a. 9Ji.) bringt unter oorfteljeubem
Site! einen Artifel, ber gegen bie in neuerer Beit fo
lebhaft zutage getretene Sud)t einzelner Kunftgeroerbler
Stellung nimmt, bie gerabe bei ber AuSftattung unferer
SBofjnräume burdjauS etroaS 9teueS fcfjaffen roollen unb
ber Sapete, im ©egenfatj'zu ifjrer gcfd)id)tlicf)en @ntroid>

lung, bie innere ^Berechtigung abfprecfjen. Ser sßerfaffer
fdjreibt unter anberm: ®S foil nidjt geleugnet fein, dajj
befonberS in ben fiebriger unb adliger Bafpen beS

vorigen BafpfpnbertS viele gefdjmacflofe Sapeten fjer=

geftellt rourben, aber bieS iff nod) lange fein ©ruitb, ein=

faef) ber Sapete felbft ben Krieg p erflären. Ser Kampf
muff fid) gegen bie gefdjmacflofe Sapete, aber nicfjt gegen
bie 33efleidung ber fffiänbe burcf) bie Sapete überhaupt
roenben! @inficf)tSoolle Künftler haben bieS auch richtig
erfannt unb haben in anerfennenSroerter SBeife perfucht,
burcf) ©ntrourf gefchmad'vofler Sapetenmufter ber Sapete
unb bamit ber tjiapierinbuftrie neue Abfatpuellen p eröff*
nen. Unter biefen Künftlern finb in Seutfd)lanb in erfter
Sinie SBalter iieiftiforo unb Otto ©cfmann p nennen,
von benen pf)freid)e unb aufjerorbentlicl) f'dpne ©ntroürfe

p Sapeten herrühren. ^fjnen reihen fief) noch eine 2Iro
phf anberer hervorragender Künftler in allen Sänbern
ber ©rDe an. Otto ©cfmann unb SBalter Seiftiforo finb
tot, aber eS gibt nod) viele unb hervorragenbe Künftler,
bie burd) gefdjmacfvolle Sapeten unb burd) 33efäntpfung
beS ©efdjmacflofen bap beiptragen imftanbe finb, ber
Sapeteninbuftrie pm Siege p verhelfen. fÇreificf) müffen
bann auch SWufter gefunben roerben — unb fie finb
noch immer gefunben roorbeit —, bie mit ber Britridpmg
gehen, bie bem jeweiligen ©efd)macf beS ißublifumS ent=

fpredjen, ja biefetn ©efdjmacf fogar neue 3ßege weifen,
unb biefe SRufter müffen auch überall ba p finben fein,
roo burch AuSftellungen bie Sapete befämpft roerben foil.
Söenn baS ißublifum (Gelegenheit hat, bie fahlen tapetero
lofen IRäume unb bie teuren fpoIz= ober $£iefenverflei=
bungen mit ber Schönheit unb roarmen Sehaglichfeit
be§ tapezierten 9taume§ ju vergleichen, unb wenn eë

in geeigneter SBeife auf bie ^reiéunterfdjiebe £)ingeroiefen

roirb, bann roirb es felbft am frfjnellften begreifen, welcher
von beiben SBegen ber richtige ift.

| 2Benn für bie Schönheit bie Künftter p forgen haben,
fo ift bie Sauerhaftigfeit ber Sapete leicht p getoähr=
leifien. SDfan fann tjeute fehr lichtechte unb babei bod)

'
billige färben in ihrer Çierftellung verroenben unb man
fann gerabe in ber Sapeteninbuftrie ißrobufte ergeugen,

i bie in 'Bepg auf Sauerljaftigfeit hinter bem leicht geroeß'

ten ilfupfen fidjerlich nicht .jurüdflehen. Ob nun biefe

Sauerhaftigfeit in allen fallen nötig ift, ift eine graae
für fiih-

Söid)tigereS ergibt fief) auS bem ©efid)tSpunfte, unter
bem heutzutage alle unfere SBoljnungSeittridjtungen
betrautet roerben müffen, vom ©eftdjtSpunfte ber .gnjgiene
auS. Sie ganze moberne ^njgiene flefjt unter bem -Beidjen
ber Staubbefämpfung, benn ber Staub ift ber Sräqer
Zahlreicher ^nfef'tionSfeime, in ihm mufj bie Urfache für
eine ganze Slnzafjt von ©rfranfungen gefucht roerben.
Sie Sapete ftef)t in hhStenifdjer '.g>*nficf)t hinter ben

^liefen, bie bann ein einroanbfreieS Rlaterial finb, roenn
ihre Oberfläche glatt ift, in feiner SBeife zurücf. 33or biefen
hat fie aber ben 33orzug einer ganz bebeutenben 33illigfeit,
unb man fann behaupten, ba| man für baS (Gelb, roaS

ein Ouabratmeter befferer ^liefen foftet, ein ganzes
Bimmer zu tapezieren vermag. SBenn aber bie ^liefen
einmal unmobern roerben, fo bilben fie ein SIergerniS
unb bie für fie aufgewendeten SluSgaben finb verloren.
Sie Sapete aber fann für biüigeS (Gelb immer roieber

geroedf)felt unb bem jeweiligen @efcl)macf angepaßt roerben.

Ueber das (Uesen des eicktro jHKKutnulators

hielt am 5. ïiopember, in ber 33erfammlung be§ tech-

nifchen 33ereinS SfBinterthür, ©err iprofeffor ©uftav
SBeber, Sireftor be§ SechnifumS, einen feljr lehrreichen

Vortrag. Ser „Sanbbote" beridjtet barüber:
Ser 33ortragenbe führte auS, baff bie gebräuchilicfje

SluSbrucfSroeife, bag int îlffumulatvr eine 2Iuffpeid)erung
non ©leftrizität ftattfinbe, nicht richtig fei. SaS SBefen

beS SlffumuIatorS beftehe bärin, baff er bie burd) Saben

Zugeführte SDfenge e I e f t r i f <h er © n er g i e i n ch e mifd)e
©nergie umzuroanbefn permag, unb bafs burd)

fpätereS ©ntlaben bie d)emifd)e ©nergie roieber in eleh

trifche übergeführt roerben fann. 33on ben oerfdjiebenen
Slrten von ftofflichen Kombinationen, bie für biefe Broecfe

uorgefchlagen roorben finb, hat fich biS je|t in ber

ißra£iS nur biejenige, bie auSBBIeiplatten unb Schwefel-
fäure beftehe, ber furzroeg genannte 33leiaffumulator, als

allgemein brauchbar erroiefen.
Ser 33organg beS SabenS befiehl barin, baff bas

auf ben 33leiplatten in bünner Schicht vorfjanbene 33lei*

fulfat burch ©inroirfung ber auS bem Berfall ber Sd)roefeb

fäure gebilbeten SpaltungSprobufte, ber -Bönen, eine

djemif'che llmroanblung erfährt : 3ln ber pofitiven Rlatte
roirb braunrotes 33leijuperori)b, an ber negativen graüeS,

poröfeS Schroammblei gebildet, JBleifuperojpb unb

Schroammblei finb bie aftiven Staffen, von ihrer 33e=

fehaffenheit unb SRenge hängt bie (Güte unb SeiftungS=

fähigfeit beS SlffumulatorS ab. 33eim ©ntlaben roirb

an beiben platten roieber 33feifulfat zurüefgebilbet. Surcf)

baS Saben unb ©ntlaben roirb auch baS gegenfeitige

OJÎengeverhâltniS von Sdjroefelfäure unb Söaffer ver»

änbert. Sa beim Saben ftetS eine beftimmte SRenge

Schroefetfäure neu gebilbet .roirb unb fich in ber $Iüfftg*
feit aupSt, fteigt beren fpezPcheS ©eroicht. Umgefep
bewirft baS beim ©ntladen fich bilbenbe Sßaffer euie

33erbünnung ber Sdjroefelfäure unb ein fallen beS fpejr
fifchen ©eroidjteS. Sie Sdjroefelfäure (im umgelabenen

Bnftanb) roird geroöhnlid) mit einem fpez,ififc£)en ©erotdji
'

von 1,18 (entfprechenb 24,8 Ißrozent Säure) angeroenbet,

M«str. Ichwetz. H»«dw.>Zett»a« (.Meisterblatt-) etr zg

Ausführung keinen Anspruch und schließt deshalb die bei
allen anderen derartigen Türzudrückern unausbleiblichen
vielen, kostspieligen Reparaturen vollständig aus.

Der neue „Frappant" bietet beim Oeffnen und Schließen
der Türe fast nicht mehr Widerstand als jede gewöhn-
liche Türe ohne Schließer. Diese Eigenschaft allein ge-
nügt schon, um dem neuen Frappant vor allen anderen
den Vorzug zu geben, da bei jenen die Türe außer-
ordentlich schwer zu öffnen und ebenso schwer zu schließen
ist, da die Gebrauchsanweisung, daß man sie nicht zuzu-
ziehen braucht, nicht immer gehandhabt wird und da-
durch namentlich der hydraulische Türzudrücker kaputt
geht.

Der neue „Frappant" besteht nur aus zwei losen
Teilen und kann deshalb das Anschlagen außerordentlich
einfach erfolgen, sodaß dasselbe von jedem Schloffer nach
beigegebener Anweisung ohne genauere Kenntnis vorge-
nommen werden kann.

Der neue „Frappant" ist trotz den vielen Vorzügen
gegen andere Türzudrücker für den gleichen Zweck noch

ganz wesentlich billiger im Preis, sodaß ohne allen Zweifel
sich derselbe sehr rasch seine gebührende Stellung aus dem
Weltmarkt erobern wird.

Der „Frappant" wird von Bergmanns Indu-
st riewer k e in G a g gen au (Baden) hergestellt und wird
sehr bald in allen einschlägigen Geschäften zu haben sein.

ver stampf um à capete.
Die Zeitschrift „Der Papier-Markt" (Verlag August

Weisbrod, Frankfurt a. M.) bringt unter vorstehendem
Titel einen Artikel, der gegen die in neuerer Zeit so

lebhaft zutage getretene Sucht einzelner Kunstgewerbler
Stellung nimmt, die gerade bei der Ausstattung unserer
Wohnräume durchaus etivas Neues schaffen wollen und
der Tapete, im Gegensatz zu ihrer geschichtlichen Entwick-
lung, die innere Berechtigung absprechen. Der Verfasser
schreibt unter anderm: Es soll nicht geleugnet sein, daß
besonders in den siebziger und achtziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts viele geschmacklose Tapeten "her-
gestellt wurden, aber dies ist noch lange kein Grund, ein-
fach der Tapete selbst den Krieg zu erklären. Der Kampf
muß sich gegen die geschmacklose Tapete, aber nicht gegen
die Bekleidung der Wände durch die Tapete überhaupt
wenden! Einsichtsvolle Künstler haben dies auch richtig
erkannt und haben in anerkennenswerter Weise versucht,
durch Entwurf geschmackvoller Tapetenmuster der Tapete
und damit der Papierindustrie neue Absatzquellen zu eröff-
neu. Unter diesen Künstlern sind in Deutschland in erster
Linie Walter Leistikow und Otto Eckmann zu nennen,
von denen zahlreiche und außerordentlich schöne Entwürfe
zu Tapeten herrühren. Ihnen reihen sich noch eine An-
zahl anderer hervorragender Künstler in allen Ländern
der Erde an. Otto Eckmann und Walter Leistikow sind
tot, aber es gibt noch viele und hervorragende Künstler,
die durch geschmackvolle Tapeten und durch Bekämpfung
des Geschmacklosen dazu beizutragen imstande sind, der
Tapetenindustrie zum Siege zu verhelfen. Freilich müssen
dann auch Muster gefunden werden — und sie sind
noch immer gefunden worden —, die mit der Zeitrichtung
gehen, die dem jeweiligen Geschmack des Publikums ent-
sprechen, ja diesem Geschmack sogar neue Wege weisen,
und diese Muster müssen auch überall da zu finden sein,
wo durch Ausstellungen die Tapete bekämpft werden soll.
Wenn das Publikum Gelegenheit hat, die kahlen tapeten-
losen Räume und die teuren Holz- oder Fliesenverklei-
düngen mit der Schönheit und warmen Behaglichkeit
des tapezierten Raumes zu vergleichen, und wenn es

in geeigneter Weise auf die Preisunterschiede hingewiesen

wird, dann wird es selbst am schnellsten begreifen, welcher
von beiden Wegen der richtige ist.

î Wenn für die Schönheit die Künstler zu sorgen hüben,
so ist die Dauerhaftigkeit der Tapete leicht zu gewähr-
leisten. Man kann heute sehr lichtechte und dabei doch

î

billige Farben in ihrer Herstellung verwenden und man
kann gerade in der Tapetenindustrie Produkte erzeugen,
die in Bezug auf Dauerhaftigkeit hinter dem leicht geweb-

- ten Rupfen sicherlich nicht.zurückstehen. Ob nun diese

Dauerhaftigkeit in allen Fällen nötig ist, ist eine Frage
für sich.

Wichtigeres ergibt sich aus dein Gesichtspunkte, unter
dem heutzutage alle unsere Wohnungseinrichtungen
betrachtet werden müssen, vom Gesichtspunkte der Hygiene
aus. Die ganze moderne Hygiene steht unter dem Zeichen
der Staubbekämpfung, denn der Staub ist der Träger
zahlreicher Jnfeklionskeime, in ihm muß die Ursache für
eine ganze Anzahl von Erkrankungen gesucht werden.
Die Tapete steht in hygienischer H'nstcht hinter den

Fliesen, die dann ein einwandfreies Material sind, wenn
ihre Oberfläche glatt ist, in keiner Weise zurück. Vor diesen

hat sie aber den Vorzug einer ganz bedeutenden Billigkeit,
und man kann behaupten, daß man für das Geld, was
ein Quadratmeter besserer Fliesen kostet, ein ganzes
Zimmer zu tapezieren vermag. Wenn aber die Fliesen
einmal unmodern werden, so bilden sie ein Aergernis
und die für sie aufgewendeten Ausgaben sind verloren.
Die Tapete aber kann für billiges Geld immer wieder
gewechselt und dem jeweiligen Geschmack angepaßt werden.

Ueber Zas Msen aes Clektro-Akkumulators
hielt am 5. November, in der Versammlung des tech-

nischen Vereins Winterthür, Herr Professor Gustav
Weber, Direktor des Technikums, einen sehr lehrreichen

Vortrag. Der „Landbote" berichtet darüber:
Der Vortragende führte aus, daß die gebräuchliche

Ausdrucksweise, daß im Akkumulator eine Aufspeicherung
von Elektrizität stattfinde, nicht richtig sei. Das Wesen
des Akkumulators bestehe darin, daß er die durch Laden
zugeführte Menge elektrischerEnergieinchemische
Energie umzuwandeln vermag, und daß durch

späteres Entladen die chemische Energie wieder in elek-

irische übergeführt werden kann. Von den verschiedenen
Arten von stofflichen Kombinationen, die für diese Zwecke

vorgeschlagen worden sind, hat sich bis jetzt in der

Praxis nur diejenige, die aus Bleiplatten und Schwefel-
säure bestehe, der kurzweg genannte Bleiakkumulator, als

allgemein brauchbar erwiesen.
Der Vorgang des Ladens besteht darin, daß das

auf den Bleiplatten in dünner Schicht vorhandene Blei-

sulfat durch Einwirkung der aus dem Zerfall der Schwefel-
säure gebildeten Spaltungsprodukte, der .Ionen, eine

chemische Umwandlung erfährt: An der positiven Platte
wird braunrotes Bleisuperoxyd, an der negativen graues,

poröses Schwammblei gebildet. Bleisuperoxyd und

Schwammblei sind die aktiven Massen, von ihrer Be-

schaffenheit und Menge hängt die Güte und Leistungs-
sähigkeit des Akkumulators ab. Beim Entladen wird

an beiden Platten wieder Bleisulfat zurückgebildet. Durch

das Laden und Entladen wird auch das gegenseitige

Mengeverhältnis von Schwefelsäure und Waffer ver-

ändert. Da beim Laden stets eine bestimmte Menge

Schwefelsäure neu gebildet wird und sich in der Flüssig-

keit auflöst, steigt deren spezifisches Gewicht. Umgekehrt

bewirkt das beim Entladen sich bildende Wasser eme

Verdünnung der Schwefelsäure und ein Fallen des spezi-

fischen Gewichtes. Die Schwefelsäure (im umgeladenen

Zustand) wird gewöhnlich mit einem spezifischen Gewicht
^

von 1,18 (entsprechend 24,8 Prozent Säure) angewendet
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